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Wetterberichts !j^ ^

Ätsche Kollserenzvorar-eiiku.
Berken von ipgMj,

m ‘"m  Vertreter
3.30 : Konzert °
8.30- 18.50: ® .
der Gcgcttwe ^
Wirkung
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Rcichskabinetts . -
i ? "ud die Räumungsfragc

Um den Konferenzort . —
- Botschafter Dawcs nicht-

Amerikas . — Die internationale Repa-
rationsbank.

für
Die deutschen Vertreter

die Organisations -Ausschüsse.. , , Aschesf^M.
1 ^ .?us Berlin  gemeldet wird , ist, nachdem das Reichs

uH in letzter Zeit mehrfach mit der Frage der im
—.— I a n vorgesehenen O r g n i sa t i o n s a n s -

? £'!chästigt hat , bereits die Entscheidung auch darüber
J ^ tvelch <- Persönlichkeiten Deutschland in die Ausschüsse

D! .tvill. Da es sich vorwiegend um die Ausarbeitung
J ** Entwürfe für bestimmte technische Fragen handelt,

^ ? pMen , daß die Fachministerien , also . Las Reichs
£ flßeTlf u Zsdsterium, das Reichswirtschaftsministerinm und das

llia zu o e 1 1 : ^ Amt , den Hauptleil der Arbeiten übernehmen
B - cht.

gute
i 14

,^ n dem OrganisarionSausschutz für die Bank für intcr-
. E, !tzît.3ahlu »gen ist von ganz besonderer Wichtigkeit der

Ab Mi>u" p 'onsausschutz für die Anpassung der nach dem Tawcs-
ein frifÄ-•" , vlll ^ cn deutschen Gesetze. Dieser Ausschuß Wird drei

:;i (nanni ’0eIön  i ^ lchüsse haben , die aus je zwei von der Reparations-
' - itt) in  ' r" «n«kn Gläubiger -Vertretern und je zwei von der

rßtfß * ttü " !!.chchicrung ernannten deutschen Mitgliedern bestehen
i dieser "Unterausschüsse werden sich mit den großen

Unabhängigkeit der Reichsbank bezw. der Unab-
>t der Deutschen Rcichsbahngescllschaft beschäftigen.

sr fnui iJ. ^ r'ritc Unterausschuß wird für die :m Benehmen mit
nm ^>er . .»j, , "handcrn vorzunehmende Anpassung des Systems zu

tv , t, nach dem die für die Dawes -Anleihe bestellten
«mtäf 1cu  verwandt werden.

■ ■ ESB 9 , L.
, A keine Einigung über den Konfercnzort.
J verlautet , stimmt Frankreich in seiner neuesten Note
Nso dem britischen Standpunkt , wonach die finanziellen

f ¥v >, , " ichen Verhandlungen gleichzeitig dnrchgefiihrt werden
ugeben oe v 1"-

■c h #' Lallen wird von Frankreich die Abneigung gegen Lon-utS Lao,, - - - - — " • — * • -Drei
;heim am 1

.«,,i0 »>l >m"6ungsort aufrecht erhalten . Rach der Meinung des
0' ii 'j'tat Mitarbeiters des „Daily Telegraph " neigt die
00 L Regierung dazu, dem französischen Standpunkt bei-

D ^ wonach die Frage der Rückgabe des Saargebietes
b de-z Aufgabenkrcifes dieses besonderen .Konferenz

v %' ^Msterdam Sitz der Reparationsbank?
fyf ^ iS °«f dem Amsterdamer Kongreß der Internationalen

^wMiner verlautet , scheint es nunmehr ziemlich fest-
M die Bank für internationale Zahlungen (Repa-

ihren Sitz in A m st e r d a m erhalten wird.
■itsiJ)iy „?/ 'ssichtsreichster Kandidat für den Posten des leiten-— . . . . - - “ ■ ~ * ” '
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\ ?chrs wird der Franzose Pierre Qnesnay , ein Nach-
,berühmtesten  französischen Nationalökonomen des

dick ^ Mndcrts , genannt . Qnesnay gehörte der französischen
Hw "auf  der Pariser Expertenkonferenz an und ist zur-

"wlrtschastlicher Direktor der Bank von Frankreich.

Die Frage der Räumung.
, Englischen Unterhaus gab der Kriegsminister bekannt,
pj « n Jahre von der britischen Besatzungsarmee am
c1« c r I c i Manöver  durchgeführt würden.

[(«n c ^' n Räumungszeitpunkt vermied der Minister jeden
hs»i -sinWeis, doch' lassen die letzten Erklärungen des
^ '" stcrs keinen Zweifel , daß ans der Kündigung der
^ ' Zivilangestellten im Dienste der englischen Bc-
k5 ln «c zum 1. September nicht ohne weiteres auf den
K ,Zeitpunkt erfolgenden Abzug der englischen Truppen
w " werden kann.
st .eu völligen Abzug der Engländer kommt der 1. Sest-
itztzpw mehrfach betont wurde , nicht mehr in Frage.

.icheinlichere Räunningsdatum liegt in der Äkä h e
?ZnU) n a cht s z e i t . Es ist anzunehmen , daß die cng-
WivfUNg für den Fall , daß eine Einigung iiber dre
H ^ Räumung nicht erzielt werden kann . Zeit findet.
!r>iMin auch eine Räumung unabhängig  von den

^satzungsmächten durchzuführen.

ĥ erika und die neue Mächtekonferenz.
} bi c' ller  Meldung aus London  erhofft man dort
Mi," Präsident Hoovcr Ernennung eines amerikanischen

Die wachsende Ungeduld in Washington über die
Schwierigkeiten der Vorverhandlungen für die
dieser Konferenz und die wahrscheinliche Ueber --
ein ainerikanisther Beobachter den Verlauf und
Richtung der Konferenz beeinflussen könnte , wird

^ 'llchsr Antrieb fiir die Entsendung eines Beobachters

,''4>.̂ afl,ington erwartet man, daß Botschafter Dawcs
'lcĥ tlicher Beobachter an der politischen Tributkonfc-

'°hwen wird, falls diese in London Zusammentritt.

Donnerstag , den 1t . Juki 1829 8. Jahrgang

Wieder ein Bombenanschlag
in Schleswig-Holsiein.

Das Wohnhaus eines Landrats stark beschädigt.
Aus Niebüll (Kreis Südtondern in Schleswig -Hc-lstein)

wird gemeldet:
An das Privathaus des Landrats des Kreises Südtondern,

Skalweit , war von bisher noch unbekannten Tätern eine
Zeitbombe  gelegt worden , die am Mittwochmorgen um
VA  Uhr zur Explosion gekommen ist.

Durch die Explosion stürzte die KLchcnwand des Land¬
ratshauses ein. Auch sonst wurde beträchtlicher Gebäudeschaden
angcrichtet . Personen sind nicht verletzt worden . Durch die
Gewalt der Explosion sind in dem Landratshause und in einem
Nebenhaus alle Fensterscheiben zersprungen.

Ein persönlicher Racheakt?
Wie vom Landratsamt in Niebüll zu dem Bomben¬

anschlag mitgeteilt wird , liegt die Wohnung des Landrats
Skalweit , auf die der Anschlag verübt wurde , ungefähr 150
Meter von dem Landratsamtsgebände entfernt.

Das Landratsamt ist in keiner Weise in Mitleidenschaft
gezogen worden , so das; die Vermutung nahe liegt , datz es sich
um einen persönlichen Racheakt gegen den Landrat handeln
dürfte . Durch die Explosion der Bombe wurde in der Haupt¬
sache die Hinterseite der Landratswohnung stark beschädigt.
Der hier explodierende Sprengkörper hat die Wand der im
Erdgeschoß liegenden Küche ausgcrissen und KLchcnmöbcl und
Einrichtungsgcgenstände mit Mauerteilen ins Freie geschleu¬
dert . Auch der Hintercingang zur Wohnung hat erheblich ge¬
litten . Ebenso ist das über der Küche im ersten Stock liegende
Zimmer durch die Explosion schwer beschädigt worden ..

Da die Landratsfamilie im anderen Flügel der Dienst¬
wohnung schläft, sind Personen glücklicherweise nicht verletzt
worden.

klm de» halben Erdball verfolgt.
Und doch entkommen.

Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , sind die beiden flüch¬
tigen Inhaber des nach dem Millionenbetrug zusammen-
gebrochenen Bankhauses G . Löwenberg L Co., Unter den Lin¬
den, Dr . Lewin und Nappeport , die i,l Rio de Janeiro sest-
genommen ivordcn ivaren , durch eine Verquickung unglücklicher
Umstände nicht nach Deutschland ausgeliefert , sondern über
die brasilianische Grenze als lästige Ausländer abgeschoben
worden . Die deutschen Gesandtschaften der südamerikanischen
Staaten sind angewiesen worden , bei dem Auftauchen der De¬
fraudanten sofortige Verhaftung zu erwirken.

Die Verfolgung Lewins und Rappeports ging um den hal¬
ben Erdball . Die ersten Spuren führten nach Paris , von wo
sie dem Untersuchungsrichter mitteilen ließen , sie seien bereit,
sich gegeil Zusicherung freien Geleits den deutschen Behörden
zur BerfiiglNtg zu stellen. Erst später stellte sich heraus , daß
es sich um ein raffiniertes Ablenkungsmanöver handelte . Wäh¬
rend die Untersuchungsbehörden sich über die zu treffende Ent¬
scheidung schlüssig wurden , hatten die Flüchtigen längst einen
Dampfer nach Südamerika bestiegen.

Eiil deutscher Bankier in Rio de Janeiro , an den hie
Flüchtigen unter falschem Namen herangctreten waren , er¬
kannte sie auf Grund einer Photographie wieder und erwirkte
ihre Verhaftung durch die brasilianische Polizei . Der Polizei¬
chef von Rio de Janeiro wandte sich an die deutsche Gesandt¬
schaft und bat , sich umgehend mit der deutschen Regierung in
Verbindug zu setzen, da Brasilien Lewin und Rappeport als
lästige Ausländer über die Grenze abschieben würde , wenn nicht
sofort Auslieferungsantrag gestellt werde.

Da Dr . Lew!» und Rappcport nicht deutsche Staatsange¬
hörige sind, verzögerte sich der Bescheid der deutschen Unter¬
suchungsbehörden und traf eine Stunde zu spät ein. Dr . Lewin
und Rappeport waren bereits in eine» Ing gesetzt und über die
Grenze gebracht worden . Von zuständiger Stelle wird betont,
daß es sich bei dem Vorgehen Brasiliens kcincswegö um einen
unfreundlichen Akt gehandelt habe.

In der Grube verunglückt.
Dillcnburg , 11. Juli . In einem Abbau der Eisenstein-

arubc „Eisernhardtcr Tiefbau " wurde der Bergmann Walter
w unglücklich von niedergehendem Gestein getroffen , daß ihm
die Schlagader am rechten Bein aufgeschlagen wurde und er
innerhalb weniger Minuten verblutete.

Böses Ende einer Schwarzfahrt.
Betzdorf, 11. Juli . Der Kraftwagenführer eines Siegener

Rechtsanwalts hatte mit mehreren Bekannten eine Schwarz-
sahrt unternommen , die in der Nähe von Freudenberg ein
sckllinlmes Ende »ahm . Der Wagen schleuderte mit der Hinter-
achft gegen einen Baum und überschlng sich. Einer der Insassen
erlitt "schwere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Der Chauffeur verschivand, ohne sich um seine
Fahrgäste und den zertrümmerten Wagen seines Arbeitgebers
-in bekümmern.

Das neue deutsche Strafrecht.
Schon seit längerer Zeit sind bekanntlich die Verhandlun¬

gen über eine grundlegende Reform des deutschen
Strafgesetzbuches  im Gange . Ein besonderer Aus¬
schuß des Reichstags hat unter dem Vorsitz des berühmten
Straftechtlehrers Dr . Kahl  den von der Reichsregierung
vocgelegten Entwurf in mühseliger Arbeit Punkt für Punkt
nahezu durchberaten . Die Verhandlungen waren teilweise
recht schwierig, da es bei einer ganzen Reihe von Fragen an
erheblichen Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Aus¬
schusses nicht fehlte. Man braucht nur an die Frage , ob die
Todesstrafe  beibehalten werden soll, zu denken — ein
Problem , das im Strasrcchtsansschuß schon mehrfach erörtert
wurde , das aber immer wieder stark umstritten war und über
das auch heute noch eine einheitliche Auffassung nicht herbei¬
geführt worden ist. Die letzte Abstimmung über diese Frage
ging so ans , daß weder für die Beibehaltung , noch für die Ab¬
schaffung der Todesstrafe eine Mehrheit zustande kam, so daß
eine Lücke entstand , die bei der weiteren Behandlung des
Entwurfes irgendwie ausgefüllt werden mutz.

Während der Beratungen des neuen Strafrechtsentwurfs
tauchte auch der Gedanke auf , das deutsche und das österrei¬
chische Strafrecht einander anzugleichen,  um dadurch
einen weiteren bedeutsamen Schritt in der Richtung einer
Annäherung der beiden deutschsprechenden und dentschstämmi-
gen Völker zu tun Der Parlamentsausschuß für ein neues
österreichisches Strafrecht und der Strafrechtsausschuß des
Deutschen Reichstag haben sich dann auch schon mehrfach zu
gemeinsamen Beratungen zusammengefnuden . Ans beiden
Seiten ist dabei der ehrliche Wille zutage getreten , eine Rechts¬
angleichung in beiden Staaten auf dem Gebiete des Straftech-
tes zustande zn bringen und dadurch eine wichtige und wert¬
volle Vorarbeit für den deutsch-österreichischen Zusammen¬
schluß zn leisten , der heute ans außenpolitischen Gründen noch
nicht möglich ist.

Neber die R i ch t l i n i c n für die deutsche Straf¬
rechtsreform hielt dieser Tage der bayerische Justizminister
Dr . Gürtler  in München einen allgemein interessierenden
Vortrag , dem wir folgendes entnehmen : Die Vorbereitungen
zur Neuregelung des Strafrechtes werden seit nunmehr 2&
Jahren betrieben . Unser heutiges Strafgesetzbuch stammt be¬
kanntlich aus denr Jahre 1871 und ist längst veraltet , insbe¬
sondere ist es für die Bekämpfung des Berufsverbre¬
chertums  nicht mehr ausreichend . Das neue Strafgesetz
wird mehr als bisher unterscheiden zwischen dem Verbrecher
der aus irgendwelchen äußeren Anreizen , aus Leidenschaft
oder Verführung zum Verbrechen getrieben wird , und zwischen
dem ganz anders gearteten Verbrecher , der nicht etwa seiner
Umwelt erliegt , sondern der die Gelegenheit zum Verbrechen
sucht und sich durch nichts davon abhalten läßt .. Der Ge¬
wöhn h e i t s- und Berufsverbrecher  soll nach dem
neuen Gesetz besonders schwer bestraft werden . Man wird sich
nicht damit begnügen , solche Verbrecher mit schweren Frei¬
heitsstrafen zu belegen , sondern er soll über seine Strafzeit hin¬
aus noch in Verwahrung genommen iverden , die ihn von der
menschlichen Gesellschaft separiert.

Die Todesstrafe  wird wahrscheinlich verschwinden.
Weder für den Bestand , noch für die Sicherheit des Staates
und der menschlichen Gesellschaft erscheint sie heute noch als
notwendig.

Eine besondere Neuerung wird darin bestehen, daß dem
Richter bezüglich des Strasausmasses die größte Freiheit ein-
geräumt wird . Im Mittelpunkt des kommenden Strafrechtes
steht nicht mehr die Tat , sondern der Täter und sein Motiv.
Hinsichlich der Geldstrafen sind »ach oben fast keine Schran¬
ken mehr gezogen. Damit ist endlich dem unhaltbaren Zustand
ein Ende bereitet , daß irgend ein Schieber oder Wucherer mit
Hohnlächeln ^aus der Westentasche die bisher im Gesetz zu
gering bemessene Geldstrafe zieht, die vielfach in gar keinem
Verhältnis zu seinem durch die Gaunerei erzielten Nutzen steht.

Hand in Hand mit der Reform der Gesetzgebung wird
auch der Strafvollzug eine Wandlung erfahren . Das Be-
schäftigungsprobÄnl wird zum Zentralproblern für den Straf¬
vollzug . Das Ziel ist die Besserung des Gesctzesübcrtretcrs und
seine Erziehung zu einem nützlichen Mitglied der menschlichen
Gesellschaft. Dieses^Ziel muy auch nach der Entlassung ans
der Haft durch die Fürsorgeverbände verfolgt werden , die des¬
halb zur Erfüllung ihrer schwierigen Aufgabe die Unter¬
stützung der Allgemeinheit verdienen.

Wieder ein Deutscher in Bolen verhaftet.
Berlin , 11. Juli . Auf einem Soldatenfricdhos in der

Nähe der Stadt Kiele« in Polen ist der 60jührigc Oberbaurat
Arendt .aus Gelsenkirchen von polnischen Polizeibeamten ver-
hgftet worden . Oberbaurat Arendt wollte die Gräber seiner
in Polen gefallenen Söhne besuchen. In seiner Eigenschaft als
Vorstandsmitglied des „Verbandes Deutscher Kricgergräber-
mrsorge " l̂ t er auch andere Gcfallcneufricdhvfe ausgesucht und
dort photographische Aufnahmen gemacht . Es war ichn offen-
Ixir unbekannt , daß ein polizeiliches Verbot besteht, Soldatcn-
fricdhöfe zu photographieren . Die polnischen Polizeiorgane
haben eine Untersuchung wegen Spionage eingeleitet . ,



Males
Hochheim n. M., den 11. Juli 1929

Der Augenblick.
Wir gebrauchen das Wort Augenblick nicist als eine Zeitbe¬

stimmung: im Augenblick war 's geschehen, warte nur einen
Augenblick! Leider sprechen da immer noch viele von einem
Momang . Auch wenn man eine ganz geringfügige Zeit im
Sinne hat, wie in dem Satze: Ich bin nicht einen Augenblick
zweifelhaft, d. h. ich zweifle durchaus nicht, denkt man Wohl
kaiini daran , daß nur die Zeit in Betracht kommt zwischen dein
Auf- und Zuschlägen der Lider, man läßt oft mehr Zeit ver¬
streichen, als ein Augenblick braucht — man „verleiht ihm
Dauer ", wenn auch in einem platteren Sinne , als es Goethe
(Das Göttliche) meint. Nur sog. Wortklauber wollen nicht
begreifen, wie man ein Auge auf jemand werfen kann. Er hat
ein Aug: auf sie geworfen — ist er etwa einäugig, hat er
vielleicht ein Auge „zum Herausnehmen"? Natürlich handelt
es sich nur um das Werfen des Blickes. Die Einzahl Auge ge¬
braucht man zusammenfassend für den Gesichtssinn: man hat
ein Auge für etwas (d. h. Blick und Urteil) und behält etwas
im Auge; ähnlich leiht man einen: sein Ohr — man schenkt
i^nt Gehör. Wie der Mensch die Ohren spitzen kann, wenn
auch nur int übertragenen Sinne , so gab es im Mittelalter die
Redensart : die Augen spitzen, und Wedekind läßt jemand mit
den Augen einen aufspießen. Da hat man wohl an den Basi¬
liskenblick zu denken, der jetzt veraltet ist, jedoch von Schiller
Vor der Vergessenheit bewahrt wurde: des Ritters Roß scheut
vor dem Basiliskenblick des Drachen; in Maria Stuart 3, 4
spricht der Dichter vom Mordblick des Basilisken. Auch Hcyse
(Dramat . Schr. 2, 91) sagt von Rubinen : „sie sehen mich an
wie rote Basiliskenaugen." Der Basilisk ist ein Fabelwesen,
das Plnnus aus der asiatischen Königseidechse machte (griech.
basiliskos = kleiner König.) Im Mittelalter wird sie zur
Schlange, die eine Kröte aus einem Hahnenei ausbrütct und
daher einen Hahnenkopf, Flügel und Füße hat. Das Gefähr¬
lichste sind die roten Augen, deren Spiegelbild sogar den Basi¬
lisken selbst tötet; unter Beziehung darauf läßt Jmmermann
1821 Tal von Roncevallcs 3, 5 feiint Helden sagen: Unseliges
Versprechen! Stirb , du sähest dich, ich zeigte dir dein Bild.

-k
#  Wettervorhersage für den 12. Juli : Weitere Zunahme

der Erwärmung.
sisi Katzen als Singvögelräuber . Unsere Anlagen und

Privatgärten sind von einem Heer von Singvögeln aller Arl
bevölkert und es gibt vielstimmiges Vogelkonzert, dem man mit
Vergnügen lauscht. Aber in dieses Vogelkonzert mischt sich
leider nur zu häufig ein arger Mißton, ein ängstliches, aufge¬
regtes Piepsen und Schreien, ein verzioeifeltes Flügelschlagen
und markerschütterndeSchmerzenslaute, wenn sich der ärgste
Feind der Vogelwelt, die räuberische Katze, aus ihrer Mitte 'ihr
Opfer holt. Und mir räuberischen Katzen, die auf Vögel Jagd
machen, sind wir leider nur zu schr gesegnet; mit Katzen, die
nicht sittsam zu Hause bleiben und Küche und Keller vor dem
Mäuseungeziefer schützen, die mit Vorliebe durch die Gärten
schleichen und raublüstern nach den ahnungslosen Singvögel¬
chen und ihrer schutzlosen Brut Auslug halten? Solche Vogel-
rällber schonungslos zu vertilgen, ist jeden Gartenbesitzers
gutes Recht. Den Katzenbcsitzern sei nachdrücklichst empfohlen,
ihre Tiere so zu verwahren, daß sie nicht ihre Raubzüge in die
Gärten unternehmen können.

Mit der Kraftpost durch Taunns und Westerwald ist
neu erschienen. Das Heft enthält Abbildungen und kurze
Schilderungen über die von den Kraftposten berührten
Gegenden und ihre Sehenswürdigkeiten . Die Fahrpläne
der im Oberpostdirektionsbezirk Frankfurt (Main ) und in
den angrenzenden Gebieten verkehrenden Kraftposten , nebst
Ortsverzeichnis und Übersichtskarte sind zu einem beson¬
deren Heft zusammengestellt und dem bildgeschmückten Teil
in einer an der letzten Umschlagseite angebrachten Tasche
beigefügt . Auch ist daraus ersichtlich, wo Omnibusse zu
Gesellschafts- und Ausflugsfahrten (Kraftfonderpoften ) be¬
stellt werden können. Das handliche Heftchen, das Berufs¬
reisenden und Sommerfrischlern besonders empfohlen wird,
ist bei allen Postämtern des Bezirks kostenlos zu haben.

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

46. Fortsetzung.
„Ja , Kitty — in den nächsten Tagen , ich erwarte nur

noch einen Brief von meiner Tochter — und sieh, da ist er !"
Er nahm einen Brief von der Platte und zeigte ihn

ihr , indem er sie freundlich anblickte.
„Und geht Massa Fred auch mit fort ?"
Ein düsterer Zug huschte über Mister Griswolds Gesicht.
„Ich weiß es noch nicht, Kitth . Ich habe ihm nach

San Antonio geschrieben, wo er sich seit mehreren Wochen
aufhält . Ich erwarte ihn in diesen Tagen zurück."

„Wenn Massa Fred mitgeht, wird es sehr aut sein,"
meinte die Negerin.

„Weshalb ?"
„Massa Fred hat einen bösen Freund , Sir — Master

Johnston ist kein guter Mann , Sir . . ."
„Ich weiß es, Kitty — doch nun geh, ich will die Briefe

lesen."
Me Schwarze entfernte sich, indem sie einen bedauern¬

den Blick auf ihren Herrn warf . Eine andere Dienerin
hätte sich jene Fragen nicht erlauben dürfen, aber Kitty
war schon seit langen Jahren in dem Menst der Familie
Griswold , sie war die Wärterin Freds und Ediths gewesen,
an denen sie mit rührender Liebe hing, da durfte sie
schon ein vertrantes Wort sprechen.

Mister Griswold legte den Brief Ediths auf den Tisch
und schaute sinnend in die Nacht hinaus . Sein Gesicht
zeigte einen traurigen , sorgenvollen Ausdruck, die Worte
der treuen Dienerin erweckten trübe Gedanken in seiner
Seele . *

Nach einer Weile seufzte er tief ans.
„Was hilft es," murmelte er. „Es muß ertragen

werden."
Dann öffnete er den Brief und beim Lesen nahm fein

Antlitz einen freundlichen, heiteren Ausdruck an .̂

# Der Tod in den Wellen. Jedes Jahr muß man darauf
Hinweisen, welche Gefahren bejni Baden drohen. Die alten
guten Regeln der Vorsicht muß man immer wieder den
Menschen einhämmern und sie daran erinnern , daß Unvor¬
sichtigkeit und Tollkühnheit nur zu oft mit einem Tod in den
Wellen enden. Ein Hanptgebot lautet : Bevor man ins
Wasser geht, soll man sich erst gut abkühlen. Wer gleich, ohne
Abkühlung ins Wasser springt, mag da und dort irrtümlicher¬
weise als Held angesehen werden: er bezahlt diesen Mut mit
gesundheitlicher Schädigung. Wer im erhitzten Zustand badet,
beschwört die Gefahr eines Herzschlages herauf. Ebenso ist cs
eine alte Regel, die wieder hervorgeholt werden nmß, daß
man nicht mit vollem Magen baden soll. Also nicht nach deni
Essen ins Wasser gehen! Im übrigen sollte man es für
selbstverständlich halten, daß sich niemand an ihni unbekannte
See- bezw. Flußstcllcn wagt; ebenso selbstverständlich ist es,
daß Nichtschwimmer tiefe Stellen zu meiden haben. — „Lauter
Selbstverständlichkeiten!", wird man sagen. Aber die schon
jetzt ausgetretenen vielen Unfälle beim Baden macheil es not¬
wendig, daß man an sie erinnert.

Radfahrer Verein 1899. Am kommenden Sonntag
fährt der Verein nach Erbenheim . Dortselbst findet das
diesjährige Bundesfest des Hessen-Rastauischen Radfahrer¬
bundes statt . Der Festzug ist ein großes Korsofahren,
denn es treffen sich hier zirka 90—100 Radfahxervereine.
Unser Verein fährt im Vlumen -Korso Klasse A. Die
Mannschaft fährt morgens 6 er Schulreigen . Die Abfahrt
des Vereins ist punkt 11.30 Uhr vom Vereinslokal Kaiser¬
hof. „All Heil ."

Turngemeinde , Hochheim. Am Sonntag besuchten unsere
Turner das Eauturnfest in Eltville . Als Sieger konnten
folgende Turner zurückkehren: Oberstufe ; Vlum Georg
187 P . 10. S .. Wallenwein Otto 172 P . 19. S . Mittelstufe:
Schaulinski E. 181P . 15. E ., Treber P . 175P . 21S ., Doesseler
Rolf 171 P . 24. S .. Kaiser Balth . 168 P . 26. S .. Huck
Karl 164 P . 30. S . Unterstufe : Hück Alois 166 P . 32.
S . Altersklasse 1 : Lauer V. 145 P . 8. S ., Hofmann Ph.
143 P . 9. S . Die Vereinsriege errang eine 3. Auszeich¬
nung . — Abteilung Handball . Am Sonntag , den 14. Juli
spielen die Jugend um 10 Uhr in Wiesbaden und die 1. Elf
hier um 10 Uhr gegen Tgs. Kastel . Abfahrt und Mannschafts¬
aufstellungen werden in der am Freitag bei Huf um 8 30
Uhr stattfindenden Spielerversammlung bekanntgegeben.
Am Sonntag , den 14. Juli 1929 begeht die Turngesell¬
schaft Biebrich ihr 40 jähriges Jubiläum , woran sich die
Turngemeinde beteiligt . Es wird erwartet , daß sich alle
Turner , die über freie Zeit verfügen daran beteiligen.

Abfahrt um 11.53 Uhr.

20 Jahre Eisenbahnfähre Saßnitz—Trellcborg.
8Are „Deutschland" führt seit 20 Jahren mit den

Schissen „Preußen ", „Drottning Viktoria" und „Konung
Gustaf V." den Fährverkehr zwischen der deutschen irnd schwe¬
dischen Küste durch. '

„Ja , sie hat recht," flüsterte er dann . „So soll es
geschehen, an ihrem Glück wird Fred gesunden."

Au , dem Hose jenseits des Gartens wurden Stimmen
laut . Mehrere Hunde schlugen an.

Mister Griswold erhob das Haupt und horchte.
Kitt kam eilig aus dem Hause.
„Mister Griswold , es kommt Besuch!"
,Fzu- glaube, ich höre Freds Stimme , Kitty," ent-

gegnete er heiter.
„Ja , ja es ist Master Fred !"
Uni so rasch es ihre Beleibtheit gestattete, eilte sie

durch den Garten ihrem jungen Herrn entgegen.
Mister Griswold blieb ruhig sitzen.
Nach einer Weile tauchte eine schlanke, jugendliche

Gestalt aus dem Dunkel auf , die rasch auf die Veranda
zuschritt, während Kitty nebenher trippelte.

„Da bin ich, Vater ", sagte der junge Mann.
Lachend streckte er Mister Griswold die Hand entgegen,

welche dieser ergriff und langsam schüttelte, während sein
Auge die Gestalt des Sohnes musterte.

„Wie siehst du aus , Fred ? Woher kommst ou ?" fragte
er, während seine Stirn sich runzelte.

Fred lachte.
„Achs du meinst mein mexikanisches Kostüm! Wir

haben eineir Abstecher nach Mexiko gemacht — zu Pferde,
Vater . Als ich nach San Antonio zurückkehrte, fand ich
deinen Brief vor und ritt hierher — gehorsam deinen
Befehlen."

„Weshalb benutztest du nicht die Eisenbahn ? Du siehst
aus , wie ein Cowboy aus den Prärien . Das paßt sich
nicht für dich — bedenke, daß du -nein Sohn bist."

Spöttisch lachte Fred auf.
„Seit Edith den deutschen Grafen geheiratet hat,

scheinst du großen Wert auf Etikette zu legen, Vater . Ich
aber bin ein freier Amerikaner und kann mich in die
deutschen Sitten nicht hineinfinden ."

„Mr wirst es doch lernen müssen, Fred ."
„Weshalb ?"
„Weil wir in nächster Zeit iiach Deutschland reisen."
„O — nicht ich, Vater !"
„Das wird sich finden. Da lies den Brief deiner

Schwester."

' Hirschhorn. (Leichen
80jährigen Witwe

r  Die alte Frau dürfte
sein und niimnt ma

'Heppenheim. (F e st t a
"chaft stehen für die näc

(V)£̂ j
Großes Autorennen in Hochheim! Sie haben

heit , eines der spannendsten und auiregensten u» gaj
zu sehen. Der fesselnde Sensationfilm , welcher ,e|
stag und Sonntag um 8.30 Uhr im U. T w >Uj I
bas  gefährlichste Rennen , welches überhaupt 'j*
einem Film gezeigt wurde . Der Film heißt:
kurve von Hillbury -Rock". Er zeigt neben der st ^ DK etwa 14 Tagen wird
Handlung auch eine nette Liebesgeschichte / jste.. k'ff des wicderäusgebauü
Humor . Vorher laufen zwei übermütigeM ' Md  wohl in den Son
Am Montag wird auf vielseitigen Wunsch einer Knun wie amtlich mit.
ten und spannendsten Filme der Welt gezeiĝ Her Zeit völlig erloschen
dlsche Grabmal ", 1. Teil : „Die Sendung ^ (Hi starken Besuch von
Um es einem Jeden zu ermöglichen, sich diesen { t % bt rechnen können.
*e.n .^ *unf  und - Sensationsfilm anzusehen. c Lampertheim. (Le ick
Cintrlttsprels nur 50 und 70 Pfg . i H °n einem Wormser P
Ss.-Ig.07  §0IJ(iei!B—Sp.=S.89  g!öts 66®?m« «■ *fQtntcg gelandet. Die

infl, " ermittelt werden.
Nach schönem Spiele gelang es den HeDE , Tarmstadt. (Falsche

Revanche an der Flöcsheimer Liga-MannWiFinanzminister
men . Näherer Bericht folgt . Am Samstag aven
spielen die Hochheimer gegen 07 Vischofsheim-

I "‘IWĈ inanzniiilgier 1
atl8 von Hundertmarksä

AusM uni) Fern
A Haigcr. (E i n

niedergebrannt .)
teu Stahlwerke A.-G. yeyuuijeu „mit « r tWt
Siegen ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall, b,
feit durch die Explosion einer Anzahl Sauerstoff-Fmi } jjialae de« npmnftinpn«ufthrurfa iWivW hip Wände •„

!/ilfgctanchten Falschstü
-»Hungen auf. Das Pap
Ä ist ilngleich, die beoi
. "372(veränderlich). Di
5 verwischtes Gesamtbili
Babenhausen. (Ei n 0

W erk bei ein et ®A ^ mb7r"wird hier das D
Auf .der zum Konzern °er^ ^ Feldartilleric-Reg

gehörigen „Alten > „ „ T>iö findet eine Wieder

folge des gewaltigen
gebäudes ein
zusammen. Die

ewaltigen Luftdrucks stürzten die Wände -|t ». Htzau . (S chw c r
in, das Dach Ivurde hochgehoben und fl vMvstraße Rückingen—.?

Hitzeentwicklung hatte zur FoA ' ^ s IHwer. Beim nd„ . Uek
lagerndes Benzin explodierte. Die Heftigkeit der I in schnellem Tempo
war derart , daß die in der Nähe weilenden Arbeiter,c g t mit seiner Maschen.
Luftdruck zu Boden geworfen wurden. Nur dural <p, » ’s der Kleinbahn,
Flucht konnten sie der Gefahr entgehen. Die bald aw A F Sanitätswache na
Herd erschienene Feuerwehr mußte sich lediglich aus d" -ß ^ Ui ) einem Schadelbri
der 10 000-Volt-Leitungen des Pumpwerkes und l
rialien beschränken, da ivcitere Explosionen zu llDsfcnbach. (Durch  (
waren. Der gesamte Gebäudekomplexbrannte m .chjl Maße wohnender 68 Jo
Grundmauern nieder. Der Materialschaden ist di Mner Wohnung mit
Glücklicherweise wurde niemand verletzt. I ' Zeit öfters geäußert, m

A Mainz. (Auszeichnun  g.) Dein früftc te-, |j / Frankfurt. (L oh n b
offizier der „Emden", Georg Zimmer aus Bulge", >|£]>Mng
Mainz wohnhaft, wurde dieser Tage durch die

der Transporte
Sprung der Lohnfordm

Behörde der Beinamen „Emden" verliehen, soFll sollen jedoch noch
Dieser Beinamen ist Schlichter abgeivartc

^ der Ar!
Zimmer -Emden heißen wird. Dieser
auf seine Nachkommenschaft. Sämtlicher
satznng des Kreuzers „Emden" soll diese Ehrung 5

>en s de»( " 1 Schlichter al
uI,C1 „fcil li'äH/iaufen, ist mitl,na zurea .

A Mainz. (Z n ch th aujstrafe für eine ^ BF̂rankfurt a. M. (Bl
t r c u e n Postbeamte  n.) Das ,Mainzer Aintsg(rH ^,joe n Uxtzoiter Joseph C
den Postbeamten Goebel wegen Unterschlagungen' ' ml^1Körperverletzung ist in
e-ne Strafe von einem Jahr Zuchthaus. Die Strw ^ Mi Sei  ab „eaebener Auss
halb so hoch ans , weil das Gericht sich darüber nn l stärkten hat die Staa^daß bei den immer häufiger vorkommenden

geschädigt werde. Aus diesem Grunde wurde die
erkannt.

A Mainz. (E i n so n d e r b a r e r H e i

V? er

Postbeamten das Vertrauen der Bevölkerung »M Mord misztldehnen,
Gründen den Ant

ich

tilge
den letzten Wochen gingen der Polizei wiederhol̂ ^ff/^ Mffchtsrat Dw Fritz, ho

. ' zu einer Mordanklag.
Hi Ergebnis der Zeilgc
^Achter abhängig sc

itadellen-Kaserne von einenr

^ begonnen.

ti

_, I -j' i -inen Wagen auf, wo
IN schnellem

zu, daß ein Radfahrer Damen den Hut vom Kop^
habe und geflüchtet sei. Nun ist schon wieder n« Höchst fi, M. (M o t o
einer Frau von einem Radfahrer der Hut vom MW  ‘ C!l » nlen  Führerschein besas
worden. Der Radfahrer fuhr auf deni Promenad «' , ^ nach Zeilsheim Si
ist in der Richtung „Am Rosengarten" HeMw ^ b-i -Hr K «für 7ll? Fahrz.

W ( 8 einen Schädelbruch,„.Lull1 lÖPn rrs: .ährenden Radfahrer der Hut vom Kopf geristew Hh davon. Die Nettu
Radfahrer deii Hut am Winters ing  Krankenhaus.beobachtet, daß der _ .

den Zähnen zerrissen und dann sortgeworfen har J >l »
5alle" svll es ffich nach der Beschreibung jedoch ^ °uberg. (U m v
>cren Radfahrer als den vorher beobachteten gehan , I. l !deren Radfahrer als den vorher beobachteten

Der Polizei gelang es noch nicht, eine Spur dieser i

A Biblis . (Die  Gnr ke nernt e) Die : .r FR ŝcheidung' komm
zungen haben sich in der letzten Zeit sehr gut ent! ^ ?»f dem Grund und Bo
etwa 14 Tagen wird man mit der Gurkeneriii - Bei dem zu erwarten
können. Fi Abfindung oder zur

tm  Zusammenhang :
!/ ,.3e9angcne Meldunc

„Vorher möchte ich etwas es>c.., ich brn 0 . itnfr ^er9, an  ‘)cnt c'n ^
hungrig und durstig von dem Ritt ." Ktan € 1 3, Unzutreffend.

Kitty kam bereits mit einem Präsentierbrett,y # .•■Kusses /gru s der :
stellte kaltes Fleisch, Brot und Butter , Fruw . 1ö, u | ^* A ^ 2ani
Art und Tee auf den Tisch. , 0P,  Z Sitzung auch mit de

ist Essen, Massa Fred, " sagte sie mr ä . ff Schwierigkeiten entst„Ich wünsche guten Appetit ." lRt s ;„ p,»v.Lachen.
Daran soll's nih>t fehlen !" Utgegnete f »der'Unkihen für den

Mit
war in

Er setzte sich an den Tisch und begann eifrig
“ “ i-“ t “ ihn ff«

frischen̂ %

Andrerseits die durc!
des Kraftwagenveltrüben Blicken beobachtete „ „t5) u Wl

.. .. dem letzten Jahre aus dem friscĥ golM Anforderungena'n derJungltng geworden !Jn New-Orleans, wo et oa ‘V« Unb Nackkcieqszeitw
b-'uch- lM-°. t -I-b -- «m mm:
tu das Elternhaus znruckgeholt rn der Hoffnung,
sich hier an Ordnung und ein geregeltes Leben 6^ , ffÄiJch 8ung stellte, der es
werde. Aber dis Hoffnung war eine trügerische! ierlalien anzufal
in Galveston lustige Gesellen genug ; die gcherrne >ig, s nächsten Somr
und die SpielOi/e von Galveston und San Auto ^wmal der Ba
ihn in ihre verderblichen Kreise, und tiefer sank v °te erforderliche B
Mann , dessen leidenschaftliches Temperament ffw box allem auch,
Zwange fügte. Seit Wochen war er von wwaft. rilhigen Zer
fort gewesen. Wer konnte wissen, wo er sich herunw ■ H^wuhr 1929 seinerzeit
hatte?

oder Jäger . Sein Anzug bestand aus einem ^ wand  er .) O
und einer derben Reithose, die durch einen btfl rn ett,L{! tz ^ rpräsidenten der
um die Hüften festgehalten wurde, sowie | tiê »'Oanbcr, anläßlich
zum Knie reichenden Gamaschen. Ein großer rneH. '
Strohhut bedeckte fein Haupt . Das braune twi1uerc:
hing ungeordnet unter dem Hut hervor ; die ^ ZhFvond der Oberbürcv l,l S} unyi .wwiiM , llillui , t-' wlil iyUl IjClOUL ^
und Reithosen waren mit Staub und Schmutz
Gesicht war erhitzt, der Schweiß perlte ihm .
Stirn , er mußte rasch und weit geritten fern, m , t

„Habt ihr nicht einen Schluck Whisky?" l„taer
„In meinem Hause gibt's keinen Whisky/

Mister Griswold streng. J
Fred lachte ans. ?

Bist du etwa unter die Trockenen geganĝ '' ^ ^
ei»1von keinem guten Geschmack!" t

Dann zog er eine kleine Reiseflasche aus
entkorkte sie wohlgefällig - lächelnd und uavOjgl./
langen Zug . (Fortsetzung

cif

dFstdentcii noch lange
°binz zum Wohle d
Elnhausen. (Ein

w :̂ r ständigen geschäff
^/ballen , das, nach c'"«tu , vus, tu

M (Gelnhausen), an
u«b an der Straß
rt er und Leipziger



Sie haben0 M Hirschhorn. (Leichenländung)  Hier wurde die
egensten A" 80jährigen Witwe aus Eberbach aus dem Main
m, welcher M < Die alte Frau dürfte wohl freiwillig aus dem Leben
,n dl. T- l«U! sein und nimmt man als Grund Schwermut an.
erhaupt bw Heppenheim. (F e st t a g e) Der Heppenheirner Eiu-
n heißt . stehen für die nächsten Wochen zwei Festtage be-
leben der if ^ opA etwa 14 Tagen wird das Rathaus eiugeweiht; auch
chichte »-gjK Uv  des wiederaufgebauten stattlichen Starkeuburg -Berg-
nütige , LU! t>,rd mohl in den Sommermonaten erfolgen können,
unsch elnr ■jkis;! n nun wie amtlich mitgeteilt wurde, der Typhus schon
lt gezeig^ ',hD»Wir 3cit völlig erloschen ist, wird man zu den Festtagen
adung starken Besuch von auswärts in der schönen Berg-
sichchlesen̂M, glicht rechnen können.usehen,

rechnen können.
.Lampertheim. (L e i che n l ä n d u ng) Im .Altrhein

don einem Wormser Paddler die Leiche eines 40jähri->2 _ V** fTN!.. S#tP ""l"”rtl-A

,,s r (F cif } chc Hundert IN arkschei  n e.)
' s Mische Finanzminister macht die Dienststellen auf einerHltft Sn** T̂fir* ttPItPVs

fiA‘tfnrcfidl IS 1! « qeländeü Die Personalien des Toten konnten
W Ai0 » V» 7 Ht ermittelt werden.
' den .Hochĥ ^ Tarmstadt.
MannschalJ’fi! C» Fina-.g.,

7"l! von Hundertmarkschenicnaufmerksam. Die neucr-
(/ "fgetauchten Falschstücke weisen gegen die früheren
Zungen auf. Das Papier fühlt sich seifig an, die Bild-

I ist ungleich, die beobachtete Kontrollnummer lautet
^12 (veränderlich). Die Rückseite der Falschscheine bie-
derwischjes Gesamtbild.(uuuuuu.
Babenhausen. (Ein Gefallenendenkmal ) Am

nstag abend
schofsheim-

FM
. rsrble!, -̂»vLnimnieu. »y. 111 .
' n c Lher  S? cttfl ? ^ ber wird hier das Denkmal für die Toten der 2. Ab
Luzern ", A7 des Feldartillerie-Regiments Nr . 61 eingeweiht. Aw
-bsilnfall, herv"̂ M findet eine Wiederseheysfeier auf der Schloßwiese

dw Wände deŝ e hnnan. (Schwerer  M o t o r r a d u n f a l l A>ls
wen und f'^ ^ ^straße Rückingen- Hanau verunglückte em Motor-
mr Folge, da» - ' rer schwer. Beim Ueberholen einer Radfahrcrgruppc

■tinfeit der M ' t ,n schnellem Tempo vom Fahrdamm ab, uberschlug
»n Arbeiter dE »bei mit seiner Maschine und stürzte mit dem Kops aus
"Nur durchE Ms der Kleinbahn. In besinnungslosemZustand wurde,rs mit rii 11 her nnrfr ptncm Krcinkennaus acbtaau.- „i ‘ l»  oer änelnoayn. yn oeiumuuy*nu|em r iv
Die bald ai» % »der Sanitätswache nach einem Krankenhaus gebracht,
ialick, aus de" Z ! ->nit einem Schädclbruch uitd anderen Verletzungen

^Â ich darniederliegt.
l Dffcnbach. (Durch Gas vergiftet .) Ein in der

> wohnender 68 Jahre alter Witwer hat sich in der

rkcs und dern
ioiien 5» "N
brannte bis .
adeii ist bet""

Dem frühere« fj4 g tQnf- Jfc (Lohnbewegung)  In einer Ver
.KAng Transportarbeiter wurde , ,, . ..

"r fo" Mrung der Lohnforderungen in den Streik zu treten
v »WlfpH r vJ-J .iv r . t ^ OfXnwt-ti +l-Tttvt/ *S \-\£>vr \mtmit rtAPV

de sollen jedoch noch die Vermitllungsverhandlungen"f  I .r- r ' lyueu It’UUUl uuu; Viv. . £. V 7 r *o
men istU"E „ ^ °«»l Schlichter abgeivartet werden. Falls diese ergebni»-
: überleben ^tlaufen, ist mit der Arbeitseinstellung in den Hafen zu
>rung ZUteu I®,

eine n '

urde die

jeder iin

-"»e woynenoer oe>ounco u«u ..... ... - -
„ iciuer Wohnung mit Gas vergiftet. Er hatte in der
'Zeit öfters geäußert, aus dem Leben scheiden zu wollen.

Frankfurt a. M. (B l n t t a t.) Die Voruntersuchung
- “int »;■(* ie.n Arbeiter Joseph Grün wegen Mordes und gesabr-
gungen ' si/ld Körperverletzung ist im Gange. Wohl auf Grund bei
Die Strall | ot Mei  opoegebener Aussagen, die den Vcrdach. deSMor-

^ Kiirkten, hat die Staatsanwaltschaft aus zunächst rein
®Ci Wf | %»t Grüiideu den Antrag gestellt die Voruntersuchung
t zur %.Ut 1 Ms Mord auszudehnen, womit iioch iiicht gesagt ist, daß

? ZU einer Mordanklage kommen wird. Das durfte erst
, . , r.),j ? >n Ergebnis der Zeugenvernehmungen vor dem llnter-

Hei lgrA ^ Trichter abhängig sein. Der Untersuchungsrichter,
-derhvlt « ^ chtsrat D ^ ^ ^ . . .
vom Kop̂ stAs, begonnen.

"Trichter abhängig sern. L>er rrniersnc>.-unu-->.^ ^ ^
°richtsrat Dr . Fritz, hat mit den Zeugenvernehmungen

. m ,s begonnen. , .
- ‘Efc .E t  Höchsta. M . (Motorradunfal  l.) Zwei Arbeiter

vom Kop̂ g.l > en Führerschein besaßen, fuhren init e.nem Motorrad
ve"", „dch, ^  nach Zeilsheim. Sic befuhren hierbei eine schon seit

verschwu" ^, ! Zeit kür alle Fahrwuae gesperrte Straße und rann-
Arbest̂ ^ ,'»s einen Wagen auf, lvobc-i sie sich schwer verletzten. Der

r~ V ' . «N einen Schädelbruch, der andere sonstige lchwere Ber-
^wtcrhasEliE " davon. Die Rettiingswachc sorgte für ihre Ueber-

- E1! In 73 ins Krankenhaus,
doch uin str ^rouberg. (U m d e n B e s i tz der Feld  b c r g -
m ael andclA, jJ °fc) Die schon seit längerer Zeit m der Schwebe be-
dieier So"d" L Streitfrage um die im Besitz des Herrn C. Hahn

-1, ! Äen Gaststätten auf dem Großen Feldberg, »Walküre
.. m.irkena'E «j'Sturm", tvird in der nächsten Zeit auf dem Prozcß-

H Entscheidung kommen. Die beiden Hauser befinden
g>lt enm- As bcm '̂ runö 9U)lb  Boden der Gemeinde Niedcrrelffen-
ckenerttit- 1. ^ . beni  erwartenden Urteil dürfte cs entweder zu

^Abfindung oder zur Räumung kommen.̂ ^ edenfallr.
tp Znsämmenhang mit dem Streit durch verschiedene
7,gegangene Meldmtgen von ci-nem Hotelneubau aus

Ê Nk dn dem ein holländisches Konsortium veteilrgt
, Ä , ' Unzutreffend.

breit .^ ffU" ^ Kassel. (Aus der Julisitzung des Landes-
■ri  A l u s se s.) Der Landesausschuß befaßte sich in seiner

n W'1 C Sitzung auch mit der Landstraßenunterhaltung. Be-
f A 7 Schwierigkeiten entstehen dadurch, daß die Geldmarkt-

crr.eh  versWd A Augenblick die Hereinnahme von langfristigen Dar-
^ « °der Anleiheii für den Bezirksverband unmöglich machteifrig S. tinhprôf»:!» s;!, s„vA rsrnft und die starke Ver-M« ;vu Anleihen für oen Dezirivverouicc-

Muter. tlM,,""bererseits die durch den Frost und die starke ^>er-
" E , luf̂ iÄS des Kraftwagenverkehrs entstandenen Schäden jehr
' nas ^ i!>"st- Forderungen an den Bezirksverband stellten. a;m der
Sater ^ , Nachkriegszeit̂ war es üblich gewesen, daß der

sich.

hecilw

vit ô orvertiige soeimu.,.
V: 11"- vor allem auch, um die Anfuhr in einer für die

ruhigen Zeit zu ermöglichen. So sind z.^B.l (|s ryPVWIl UU;iyCH{)IU ftu  tnuuynujfv*». |VHV,F. ^
1929 seinerzeit Mittel in Höhe von 600 000 Mark

Meise zur Verfügung gestellt worden.
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Ser neue Lusttiese.
Dr . Dornier über das Flngschiff „Do. X".

Den Vertretern der internationalen Presse und Sachver¬
ständigen aus allen Ländern wurde auf der Dornier -Flugzeug-
werft bei Rohrschach  in der Schweiz zum erstenmal das
neue zwölfmotorige Riesenflugzeug„Do. X " gezeigt, in dessen
Passagierräumen bequem 100 Passagiere, im Notfall sogar bis
zu 150 Platz finden können.

, Dr . Dornier betonte in einer Ansprache, daß dieser Typ
noch lange nicht das Ozeanflugzcugdarstelle. Mit diesem Flug¬
zeug solle auch nicht der längst geplante Ozeanverkehr ein¬
gerichtet werden, da selbst„Do. X" nur eine Etappe bedeute.
Auf Grund seiner zwei Jahrzehnte langen Erfahrungen sei er
zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Vergrößerung der
Abmessungen die Sicherheit wesentlich erhöhe und die Wirt¬
schaftlichkeit steigere. Bei dem neuen Flugschiff könnten die
Piloten ihre ganze Aufmerksamkeit allein aus die Tätigkeit
des Fliegens richten. Den technischen Teil übernehme ein
Ingenieur ; er werde dabei unterstützt von einer Reihe von
Spezialisten.

Ein weiterer Vorteil sei die noch niemals dagewesene
Unterteilung der Antriebsleitnng . Zwölf voneinander unab¬
hängige Motoren arbeiteten als eine Einheit. Der Flug könne
auch beim Abstellen von drei bis vier Motoren ohne weiteres
fortgesetzt werden.

Der Grundgesahr sei dadurch begegnet, daß die Betriebs-
mittelbchälter weit entfernt von den' Motoren an der tiefsten
Stelle des Schiffskörpers lägen, in besonders abgcschatteten
aber jederzeit zugänglichen Räumen. Zur Frage der Wcrt-
schastlichkcit verwies Dr . Dornier daraus, daß heute ohne
staatliche Beihilfe nirgends Lustverkchr betrieben werden
könne, und daß die Flugzeuge ihre volle Verwendungsmöglich¬
keit erst dann erreichen würden, wenn sie wirtschaftlich seien;
Ubeute sei so aut wie keine Wirtschaftlichkeit vorhanden, wer!
die Flugzeuge, sobald die Strecken von mehr als 500 bis 606
Meilen zu überfliegen hätten, nur noch ihre Besatzung und den
Brennstoff zu transportieren vermögen.

iLg i 'cQchrctegszeit war es uüuui
fnung- der Landesstrahenbauverwaltung den Betraa .̂
eben Set°‘pP  lZeugung stellte, der es ermöglichte, im Laufe des Winters
che; 7E ""wterialicn anzufahrcn, die zur Straßenunterhaltung

eheinwr .tf  7 >c des nächsten Sommers erforderlich waren. Das war
Antvv^ fyHjr7)."in einmal der Basaltindustrie auch im Laufe des
sank y f# "; hT5 die erforderliche Beschäftigungsmöglichkeitzu geben,

1. fin ) " thk , UlT Va,aa. Sta irr oirt,r *v -Pitv î ip

■Der
Eine neue Note der Tschechoslowakei an Budapest.
Nach einer halbamtlichen Meldung ans Budapest hat der

tschechische Gesandte wegen der Verhaftung des tschechischen
Eisenbahnbcamten durch Ungarn dem ungarischen Außen¬
minister eine Note überreicht, in der die tschechische Regierung
die Verhaftung des Eisenbahners in der Grenzstation als eine
Verletzung des Abkommens über die Grenzstationen bezeichnet.
Die Note gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß die ungarische
Regierung die Verletzung dieses Abkommens anerkennen, ihr
Bedauern darüber aussprechen, den Beamten in Freiheit setzen
und Bürgschaft dafür geben werde, daß sich solche Fälle in
Zukunft nicht wiederholen.

Ungarischerseits wird demgegenüber daraus hingewiesen,
das; der Beamte eine strafbare Handlung und zwar Spionage
verübt habe, die ihm keine Straffreiheit sichern könne, um so
wcnioer als bezüglich Straftaten fremder Eisenbahner das an¬
geführte Abkommen feststcile, das; diese den gleichen Gesetzen
unterlägen , wie die eigenen Staatsbürger . Die ungarische
Presse 'stellt einmütig fest, daß di- Budapestcr Regierung
das durchaus grundlose Ansinnen Prags abschlägig bescheiden
müsse.

Die Spannung in Rumänien.
Rücktrittsäbsichtendes Ministers Maniu.

Wie aus B u ka r e st gemeldet wird, besteht zwischen dem
Reqentschastsrat und der Regierung Maniu wegen der Ver¬
waltungsreform eine Spannung,  die einen ernsteren
Charakter anzunchmen droht. Maniu hat dem Ziegentschasts-
rat ein Memorandum unterbreitet , in dem er erklärt, daß er
außer den bereits vorgenommenen Modifizierungen der Vor¬
lage keine neuen Aenderungen mehr zulassen werde.

Wenn der Regentschaftsrat seiner Forderung nicht zn-
stimme, so werde die Negierung ihre Konsequenzen ziehen und
ihre Demission überreichen. Diese Erklärung hat in politischcn
Kreisen große Erregung hervorgcrusen, da die gegenwärtige
politische und finanzielle Lage des Landes nichts weniger als
geeignet ist, einen Regierungswechsel durchzuführen.

Nach einer anderen Meldung Hai der Ministerrat bereits
den Beschluß gefaßt, daß die Regierung zurücktrete. Der Mi¬
nisterpräsident sei im königlichen Palast erschienen und habe
den Rücktritt der Negierung angeboten, der jedoch nicht a n -
g e n 0 m n; e n ivordcn sei. Die Regierung werde daher wei¬
ter am Ruder bleiben.

■1111! Rllll! UHR ■ime RUHR RUHR

. 7öweise zur Verfügung gestellt
H^ olEu ! S "sscl. (Glückwünsche Kasselsfür Exzel
M rf.  H"- itVf chwande  r .) Oberbürgermeister Dr . Stadler hat

iri l' ^ ^Präsidenten der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz
it 7i,Nr>ander, anläßlich seiner zehnjährigen Amtstätigkeit

mEll des Magistrats herzlichste Glückwünsche übermittelt.
l»7D?i5erent Dank für die Förderung der städtischen Jnter-

sch EE" Qnb der Oberbürgermeister den Wunsch, daß es dein
beû .„ e >itẑ ßdenten noch lange vergönnt sein möge, an der Spitze

^,°öinz zum Wohle der Allgemeinheit zu wirken,
f Gelnhausen . (Eine neue K reis s Parkasse .)
Hchre>s-Spar - und Leihkasse Gelnhausen", das älteste und
7j ? nste Geldinstitut des Kreises, wird in aller Kürze in-
™7?r stärrdigen geschäftlichen Weiterentivicklung ein neues
Äx.rhalten, das, nach einem Plan der Architekten BD-A.

(Gelnhausen), an der Stelle der ehemaligen Kreis-
, ürd an der Straßenkreuzung Oberstadt-, Bahnhof-,

Aer und Leipziger Straße errichtet wurde.

Reichsbank und Währung.
Befriedigende Entlastung der Reichsbank. — Deckung deS

gesamten Notenumlaufs 46,8 Prozent.
Der neue Reichsbankausweis, der mit dem 6. Juli oft»

schließt, zeigt, daß sich die befriedigende Entwicklung der
Reichsbank sortsetzt. Durch Rückflüsse in die Kassen ist eine
weitere Entlastung cingctreten, und zwar um insgesamt 290
Millionen Reichsmark. ' Der Zuwachs an Deckungsmittelnvon
insgesamt 91,5 Mill . Rm . (davon 83 Mill . Gold und 8,5 Milk,
Devisen) bleibt zwar hinter dem der Vorwoche erheblich zu¬
rück, ist aber, absolut gesehen, noch immer erfreulich hoch. De,
Notenumlauf hat sich insgesamt um 0,250 Milliarden ver¬
ringert , und zwar strömten 228,6 Millionen Reichsbanknoten
und 21,7 Millionen Rentenbankscheine in die Kassen der Noten¬
bank zurück. Da 13,3 Millionen Rentenbankscheine in der
Berichtswochc getilgt wurden, beträgt der Besitz der Reichs¬
bank an solchen Scheinen zur Zeit 12,8 Millionen Rm. Der
Notenumlauf beträgt insgesamt 5049 Millionen Rm . und liegt
etwas über dem Niveau der vergangenen Monate . In dem
vergrößerten Zahlungsmittclbedarf kommt die saisonmäßig
bedingte Belebung der wirtschaftlichen Tätigkeit zum Ausdruck.

Die Deckung des gesamten Notenumlaufs durch Gold und
Devisen hat sich auf 46,8 (gegen 42,9 bzw. 46,5 pCt. der beide«
Vorwochen) gehoben. Die Reichsbanknotcn allein waren am
6. Juli mit 51,3 (47,0) PCt. gedeckt. Die gesetzlich vorgeschrie¬
bene Mindestdeckung beträgt bekanntlich 40 Prozent.

Ein Fischerdorf ins Meer gerutscht.
London,  11 . Juli . Die starken Rcgenfälle in Japan

haben nach Meldungen aus Tokio im Bezirk von Kagoschnna
zu folgenschweren Landrutschen geführt. Ein kleines Fischer¬
dorf dieses Bezirkes ist in der vergangenen Nacht, wahrend oie
Einwohner schliefen, bei einem Landrutsch ins Meer abge-
drängt worden. Soweit bisher seststeht, kamen hierbei 30 Per¬
sonen ums Leben.

Europäischer Rundflng eines russischen Verkehrsflugzeuges.
Bereits vor einiger Zeit war die Absicht der russischen

Regierung bekannt geworden, mit einem dreimotorigen Ver-
kehrsflugzeug, Typ A. N. Tupoleff (A. N. T. 9), einen euro-
Päischen Rundflug zu unternehmen. Mittwoch früh,
2,45Uhr, ist der dreimotorige G a n z m e t a 11h 0 chd e cke r
i n At 0 s ka u u n t e r d e r F ü h r u n g des Flugzeugsuhrers
G r 0 m 0 f f g e st a r t e t. Der Flug soll nach Möglichkeit ohne
Zwischenlandungnach Berlin führen.

Außer dem Bordmonteur sind neun Personen an Bord,
darunter der Hauptinspekteur der russischen Verkehrslustflotte
Sarsar , der Präsident des Anfsichtsrates der ruf,»scheu Lust-
verkehrsgesellschaft Ksandrosf, der stellvertretendeGeneral,ekre-
tär der Osoaviachim Klewzoff, ferner Vertreter der bekann¬
testen russischen Zeitungen. Das Flugzeug führt den Namen
„Krylja Sowjetow" (Flügel der Sowjets ), ist mit drei luft-
qekühltcn Titanmotoren zu je 230 P§ ausgerüstet und ent¬
wickelt eine Stundengeschwindigkeitvon etwa 170 Kilometer»

Wie aus Berlin  gemeldet wird, ist das russische Ver-
lehrsslnqzcug„Krylja Sowjetow" am Mittwochmittag auf dem
Flughafen Tcmpelhof gelandet. Im ganzen befanden sich zehn
Personen an Bord. Zur Begrüßung tvaren u. a. auf dem
Flugplatz Gchcimrat Fisch vom Reichsvcrkehrsminister,um. der
russische Botschafter Krestinski, Konsul Schulz-Sponholz sowie
der Vorstand der Lufthansa erschienen. Die Flieger gedenken
drei bis vier Tage in Deutschland zu bleiben.

Der „Psadfinder"-Flieger in Spanien gelandet.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Madrid ist das

Flugzeug „Pfadfinder ", das am Montag in Old Orchard zu
einem Transozeanflug nach Rom gestartet war , Dienstag
kurz nach 21 Uhr bei der spanischen Stadt San¬
ta  n d c r in der Nähe des Strandes gelandet.  Die Flieger
erklärten, daß sie kurz nach dem Start in New Jork hätten 240
Liter Benzin über Bord werfen müssen, da das Uebergewicht
den Flug gefährdet hätte. Als sie gesehen hätten, daß der
Brennstoff nicht für den Flug bis Roin ansrcichen ivürde,
hätten sie nach Madrid fliegen wollen. Sie hätten aber gerade
noch Santander erreichen können.

Das „Kreuz des Südens" in Rom.
Das Flugzeug „Kreuz des Südens ", das am 25.,Juni in

Sidney aufgestiegen war , ist in Rom glatt gelandet. DaS
Flugzeug ist später von Rom nach London geflogen.

Der deutsche Flieger Freiherr v. König in El Paso.
Der deuljchc Jungslieger Freiherr v. König - W ârt»

Hausen - Sommershausen ist in El Paso (Texas,
USA .) gelandet,  wo er unter ungeheurem Jubel der Be¬
völkerung ans dem Flugplatz empfangen wurde. Er kam von
San Diego, wohin ihn die Einladung der Stadt und des Er-
bauers des Flugzeuges, mit dem seinerzeit Chamberlin den
Ozean überflog, Claude Ryan , rief.

In San Diego wurde ihm zu Ehren ein großer Flugtag
veranstaltet, zu dem außer den übrigen riesigen Znschauer-
massen auch alle Deutschen der weiteren Umgebung erschienen,
um dem jungen deutschen Flieger einen großartigen Empfang
zu bereiten. Bon San Diego machte Freiherr v. König einen
Abstecher»mch Mexiko und' landete, obwohl vorher nicht vor¬
gesehen, in Agmas Calieutcs, wo er als erster deutscher Flieger
sehr herzlich begrüßt wurde. Freiherr v. König gedenkt am
14. Juli in St . Louis cinzutresfen.

Nachricht vom „Untin Bowler".
Bon dem Chicago-Berlin -Flugzcug „Untin Bowler",

dessen Verbleiben für einige Zeit unbekannt gewesen war, ip
bei der „Chicago Tribüne", der Eigentümerin des Flugzeuges,
am Mittwoch ein Funkspruch eingclaufen, in dem gesagt wird,
daß der „Untin Boivler" am Montag um 6 Uhr in Port
Burwcll landete, nachdenr er zwei Tage vergebens gegen den
Sturm angckämpst hatte.

Ein Struivwclpeter -Brunncn in Frankfurt a. M.
Im Stadion Frankstirt a. M . wurde ein reizender

Struwwelpeter -Brunnen aufgestellt, der den: Gedächtnis des
Dichters des „Struwwelpeter ", dem Frankfurt»̂ Llrzt Dr . Hoff-
mann, gewidmet ist.

Arues vom Tage.
— In der Nacht zum Mittwoch sank das Thermometer in d«

Nähe von Trier aus 3 Grad unter Null. Biorgens waren di«
Täler und Berge mit Reis bedeckt. Die Kartoffel- und Getreide¬
felder find zum ztveiten Male hart mitgenommen worden.

— In Genf findet vom 25. Juli bis zum4. August der Dritte
Weltkongreß der Pädagogischen Vereinigung statt; zum crstcumcrl
wird Deutschland daran teilnehmcn.
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FestmisciiiuO-iiersaniiRiuni
am Samstag, den 13. Juli 1929 abends 8.30 Uhr im Vereinslokal
„Frankfurter Hof“. Die verehrten Ehren-, inaktiven- und aktiven
Mitglieder werden um vollzähliges und pünktliches (Erscheinen
gebeten . Ebenso sind die Herren vom Ehren- und Presse-Aus¬
schuß herzlich eingeladen. Der Vorstand.

Freibier im Ausschank
»!!!!»!» !» !!!!!!!» »»» iiiiBiiiiniiiBiiiiiiii iniiiii llllllillllil
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Donnerstag, den 11. Juli.

6.30: Morgengymnastik, anschließend Wetterbericht und Zeit¬
angabe. 12.30: Schallplattenkonzert : Ans Werken von Joh .Brahms.
Iö.55—16.05: Hausfrauendienst . 17.35—18.30: Konzert des Rund-
sunkorchesters. 18.10- 18.30: Lcsestunde. 18.30—18.50: Von Kassel:
„Grundelemente künstlerischer Gestaltung der Gegcittvart". 18.50
bis 19.10: „Die Wiener Genesis und ihre Wirkung auf die knnst-

. historische Forschung". 19.10—19.30: „Anagramme ". 19.30—20.00:
Stunde der Frankfurter Zeitung . 20—21.00: Vom Dcutschhaussaal
Aschaffenbnrg: Konzert der Städtischen Singschnle Aschaffcnbnrg.
21.00: „Schnatter in der Sommerfrische".

Freitag, den 12. Juli.
6.30: Morgengymnastik, anschließend Wetterbericht und Zeit¬

angabe. 12.15: Schallplattenkonzert : Orchesterkonzert. 15.05—15.35:
Stunde der Jugend . 15.35: Gemüse- und Obstpreise der Frank¬
furter Markthalle. 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.35—17.15:
Hansfrauen -Nachmittag. 17.15—17.45: „Was bedeutet die Frau in
der Kommnnalvertteiung ?" 17.45—18.00: Bon Stuttgart : Nach¬
mittagskonzert ans dem Stadtgarten . 18.10—18.30: Lesestunde.
18.85—18.45: „Reiseeindrücke aus Lissabon und Madeira ". 18.45
bis 19.05: Stunde des Südwestdeutschen Radioklnbs . 19 05—19 25-
Briefkasten.̂ 19.25—19.45: Stenographischer Fortbildungskursus.
19.45—20.05: Zwanzig Minuten Fortschritte in Wissenschaft und
Technik. 20.05—20.15: Film -Wochenschau. 20.15: Von Stuttgart:
Das Leben für den Zaren ; anschließend von Stuttgart : Reuse
Kürschner.

Samstag , den 13. Juli . ; '
G.30: Morgengymnastik, anschließend Wetterbericht und Zeit¬

angabe. 13.15: Schallplattenkonzert : Buntes Programm . 15.05
bis 15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: HauSfrauendieust
16.15—18.00: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—16.30: Lese¬
stunde. 18.30—19.00: „Was will die Stunde des Arbeiters ?"
19—20.00: Vom Städtischen Saalbcm Darmstadt : Konzert des
Lhors der Städtischen Musikhochschule Mainz . 20—20.30: „Metall¬
veredlung". 20.30—21.00: Vom Städtischen Saalbau Darmstadt:
Konzert der Vereinigten Männerchörc. 21—22.30: Heiterer Abend
Scnff -Georgi . 22.30—23.30: Konzert des Rheinischen Kornett-
gnartetts . Anschließend bis 0.30 Uhr : Tanzmusik.

Für die

EimMzeit
Seintörniger Sriitoltsutfer 10

im i n ■»o

_Psd .2.95
im Einzelpfund 3(M

Biltgria-KriltallzMer löm 3.45
im Einzelpfund 33 -1

@emoi)Iener3«(et IO3 .15
im Einzelpfund 32

NnuiaWA. . . . . . . . . Päckchen 0 . 07

SaiiäoHBfroonienliißpifr0.10
8tittlttlk weih. Pst. 0.50
StfBlinf. . P,d. 0.55
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Cltaiseloitss
von 65 Mk. an. Matratzen,
Divan usw. werden neu an¬
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung. Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch. Größen, Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs -Beutel, Gamaschen
und sonstige Lederwaren. —

JUIeinuerkauf
von Rßeinfee- Edel- Beize

stets frisch zu haben in V*Pfd.-Paketen

1.10 1.00 OSO ijtii > Dienstags , Do
[MHl<> Verlag, veranti
elefon S9. Eeschäftsstell

bei feinkofl- und iioloniriiwarenhancilung

KarlFriedricOEbcrârd
yochheima. M., weiherflr..6, Telefon 97

Mt 81

Bernhard Mohr
Sattler und Tapezierer

Rathausstraße 11.

I.Z.K. SMem
Freitag Abend

Spielersitzung im
„zum Taunus ".

8.30 Uhr
Gasthaus

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung in so reichem Maße zubedachten Ge¬
schenke und Gratulationen sagen wir allen
auf diesem Wege unseren

Jj aufrichtigen Dank!
-sH Besonderen Dank der Turngmeinde Hoch-
<»D heim , sowie der Jahresklasse 1906.

Friedrich Heinrich und Frau Anna,
geh . Lauer

Upfelweinverrreigersng
Donnerstag,  den 18. Juli 1929, nachmittags

1 30 Uhr, läßt die übstverwertung Schloß Maffenheim
in Maffenheim bei yochheim a. M.. Telefon Amt Wallau
Nr. 50, im Hauptgebäude Schlotzgaffe6 zu Massenheim

140f?albftück 1928 er felbftge-
kelterten naturreinen ftpfeircein

freiwillig meistbietend versteigern. Proben werden vor
und während der Bersteigerung verabreicht.

Nutoverbinclung vom Bahnhof Hochheim a. M . bei
Ankunft der Züge in Hochheim a. M.

von Frankfurt a. M . 9.27 11.53
von Wiesbaden 8.48 10 38 12 32

Wilhelm yelsrich,
Auktionator u. beeidigter Taxator , Wiesbaden,

Schwalbacherstraße 23

abgclaufcnen Wochc
'Mfchcn Landtags das
Öffentlichkeit : die Volks
»/Ms verabschiedete den !
' ' chen Stuhl,  kurz 1

t>, »?6elt die rechtlichen
Preußen , die Einteilun

wiesen, die Bischofswahlei
U 'b die Professorenerneni
L Die Schule ist in dem

erhielt im Landtag
w Regierungsparteien •
Cf » — auch die WirtscI
Mb . D a gegen  waren
n 9 Nationalsozialisten ur

Landtags entsprechend
Jpot Kirchen Berhandli
, °ct Verträge eingeleitet 1
»■’ Ausschüsse der Lände:

sN haben über die von d
. nnen zur Abgrenzung

Landern beraten . Fü
Reich ergab sich eine

eilt Ausschuß gcb
Dahlheims (Verfassun

\ J .Zefugnisse des Reichsp
>̂ "1. Anscheinend beabsi«
. olkstzegehren cmf Ableh
j Mzurnfen . Dein Anssch

Reichslandbundes
der bekannte Abgcoi

.,Rt Hitler und eine grö
an . Daß Adolf Hittb

jJg zusammen operiert,
I eine so komplizierte I

JR , einer Bolksabstimm
^n die Meinungen woh

. noch wird die enro
.. Präludien zu der beva

Konferenz. Alan kann
. . tva am 5. oder 6. Aug
j.J ’tt ift allerdings nochk
^^ .Ercx,land erzielt . Fra
^ 3, England hält an Lo
" Stresemann hat in c

Samstag und Sonntag um 8 30 Ohr im U. T.

Oie Todeshurue ein Bure -Rocif
Montag: „Das indische Grabmal“

WÄ.
saure « Aufstoßen , »chfodite Verdaut *» ^ . Obollcait

Magen her , Brechreiz *, Malend rücken be «eiu^ , _ riugt sofort D*.
Willymarin » Vinosan . Vinoean ist in tausenden Fällen ein g»An*<nd bewahrte*
Mitte ) und wird von vielen Aerctert täglich verordnet . Flasche . M 2L- usm)
M. 3,50. i Zu haben . in i Apotheken und Drogerien . Niederlage:

Central - Drogerie Jean Wenz

Solange Uorrai
Offeriere preiswert:

lo iieiiWe » MMM . 31.

la dtlillAn WkiMmd. %»■
:r

Fl . von

2.0»

Je « Journalisten mit .
^ / olich einmal Zeit Wcw

.etaigen. Sodann I;
leid 'giften gegenüber noch
KI?eationsfrage klar und
’5ih!?ett  Liquidierung des $

s'tlng der besetzten Gebii
qv̂erstehen; das ist die :

ijutschlauds zum Pariß
N) utzerung keine ungePr "

! k

la itiliie LiköreL.ZN 75 an

1«
|
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Feinkost- und KolonialwarenhandlurG

Karl Jrkdr . Eberbdf/
Xclef - 97

l'esse gefunden hat.

Hochheim a. M , Weiherstr. 6,

$onder=Uerkajl!

hat außer der st
->qj7°alischa Sorgen . Das

Der Grund ist die 1
% amerikanisch -frai
| ' iiâ ^ udersetzungeil darr
t  Snns? err  haben begonnen
I ! dix kje Ratifizierung i
D ^ »bl- . hrcheit der .Kamni
D 11 '̂ gig umcheu von den
“k ; aber will sich w

daß augenbl
^ hat , die Nachfolge P
' .J .* bisher den Ausbrr

^ich verhindert.

P di-'dUgeivählten englischei
Debatte über die Thr

^iss '^ ung Macdonald hat:
MA ^ bie Regierung wurdDie Liberalen\

Vom 10. bis 20. “Juli stehen braucht bekanntlich
. « V „ ,,H1 VW , frWÄ '-VOBen toiH. Nun bezierten preisen zum ^ fc[)r üic

nur gute QuaUi» chMv-Lc Thronrede, in der votW' .t fSii“ fSm,
Trikotröcke, Hemdhosen̂^ jjel̂ jff̂ ^ jellc war den Kon

ein Posten Waren
Strümpfe , Trikotr <,u.st,
Herren-Einsatzhemden, Selbstbinder, iS1 v
iucher, Klöppelspitzen und vergleiche'^
um zwanglose Besichtigunĝ ’
TrauJ. Diefenbardf,

, . eu toaren aber von
mit der künftiger"de ' ' ' - -”civ,°en  sein werden , stehi

je beträchtliche Mehrh
^ «englischen Anßenminis

euie Truppen aus Ten
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